




Ein auffgeſchlagnes Buch
WoltDem WohlEdlen, GroßAchtdaren und Wohlgelahrten

HERRN
KLhriſtiandgahrmuth,

Der StadtSchulen zu Weißenfels Wohlverordneten und
treufleißigen Con Rectori.

Bey der

FGShe Werbundung
Jm Jahr 1725. den 29. Nov.

Mit der
WohlEdlen, Viel-Ehr-und Tugendbelobten

Tnt. HERRN

M. Nicolai Ftupffers/
Des Hochdurſtl. Cymmaſu zu MerſeburgWohb

verdienten Coll. III
Eheleiblichen Jungſten Jungfer Tochter,

ü

Alsihrem Lieb Wertheſten und Hochgeſchatzten

GehrerDen willigen und ſchuldigen Gehorſam gegen denſelben zu bezeugen,

Gluckwunſchend vortragen
Des Herrn Con Rectoris

Ergebenſte AUDITORES.
 Weißenfels, dructs G. A dWgqht ſil. S. Hof. und aug. Buchdr—



kinnnne e

ZJnauffgeſchlagnes Buch verſpricht
das dem Gemuthe

A Waseinem faulen Balgein gut
Grrichte thut;

an Thut dieſer ſeinem Leib auff die Art

IJIi

annnn weiß keiner ſozu achten,

n
eine Gute;8

—aν. OSoſuchet jenes dort der Seelen
Holchſtes Guth.

Was ſucht man immermehr davon aus auffzuſchlagen,
Weil man den Titaulkaum von allen nennen kan.



Sollscin RKomamn'genſeyn, die feur'geHertzen
Ein Buchder guldnen Kunſt, das reiche Beutelfegt;

Ein Buch daranman muß die Prahlerey belachen,
OdElend! wird viel ehr als GOttes Wortgehegt.

Wie aber Dina kan in Schmertz und Ungluck bringen,

Wie das verbannte Gut des Achans Leben raubt,
Wie die zuCzrunde gehn, die ſich nach Ehren ſchwingen:

Soberrlich gluckts auch den, der ſolchen Buchernglaubt.

Drum mochte man ſie wohlmit groſſerm Recht verdam̃en,
Als die, an welche ſich des Kajſers ()Stoltz vergafft,

Wirfft man fie ohne Schuld in Gluth und FeuersFlam̃en;
ESo wurd hingegen hier manch Unheilabgeſchafft.

Willman die beſte Wahlder Bucher nicht verfehlen,

Da mancher Thorichter ſich ſelbſt dabeh vergißt;
Sodarffer ja davon nur dieſe zwey erwehlen

Von welchen EOtt der HErrder rechte Autoriſt:
Eins muß die Bibelſeyn die alles offenbahret
Was GOtt in Ewigkrit den Seinen zugedacht,

Weres nicht fleißig liſt, ſein Hertzdadurch bewahret,
Der hat ſich um ſein Heyl nndew'ges Wohlgebracht.

Das andre giebt uns GOtt in der Natur zuleſen,
Wenn ſeine Weißheit ſich zu unſern Sinnenlenckt,

Esſagt: GOtt ſey gerecht undgut in ſeinem Weſen,
Estreibt den Sunder an daßeran GOtt gedenckt,

Ein jeder LebensLauff, wie ſoll man ihn hier nennen,
Jſt er in dieſem Buch ein auffgeſchlagnes Blat?

So mag man GOttes Treu, und Wunder-Thaterkennen,
Daßer recht vaterlich bißher gehandelt hat.

Der Eineſiſche Kayſer Chirgus wolte ſich einen unſterblichen Nahmen
machen, ließ alle Hiſtorien-Bucher zuſammen bringen, und verbren—
nen. 460. Studenten, welche dergleichen zuruck gehalten hatten, ließ er
zugleich mit denſelben ins Ftuer werffen; Hierdurth erſchreckte er die
ubrigen alſo,daß ſich zoo. von Jhnen ins Meer ſturtzten und erſaufften.
Spizel. de re Literar. Lineunl.veck. Ill. P. 46.



Wan mußdiß an ſein Hertz Hochlve?ther Braut gam,

legen,
Er weiß warum unsGOtt durch Dornen wandeln heiſt

Doch kommt man glucklich raus, wenn man auf Demuths—

Wegen
Sich der Gelehrſamkeit und Frommigkeit befleißt.

Wie wir uns nun an Jhmein gut Exempelnehmen
Undtrachteneben ſoder Wohlfahrt nachzugehn:

So mag dagegen ſichein ſtoltzer Reider ſchamen
Der ſeinen Glucke nicht vermag zu widerſtehn.

Wer ſich in EOtt vergnugt, und Fleiß an Bucher wendet
Gerath, Weehrteſter! antreuer Lehrer Statt;

Orum fugt ſichs, daß ihn GOtt ineine Schule ſendet,
Da Lehrund Lernender ein Buch vor Augenhat.

Der Seegen GOttes wird Jhmhier nicht ubergehen,
Druin ſchenckt Jhm, Merſeburg, ietzt eine liebe Braut;

Der Prieſter kan vor Jhnmit offnen Buche ſtehen,
So wird Jhmmit der Braut der Seegen angetraut.

Erlerneuns nunauch nacheinen Seegen ſtreben,
Ein auffgeſchlagnes Buchbring' er uns in die Hand;

Ein auffgeſchlagnes Buch ſeyuns ſein ruhmlich Leben,
Biß Er uns alſo hat den Seegenzugewandt.

Sit, Hochgeſthatztes Paar, verſetzeOtt inFreuden
Wennjaeinrauher Sturm willuber Sieentſtehn;

Erwolle Sie bey uns in lauter Roſen wenyden:
Somußes Jhnen ſtets nach Jhrem Wunſchergehn.
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